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Bürgerkämpfe in Finland, 


Bekannttich wird das Großſfürſtentum Finland, 
deſſen Herrscher zwar der Zar iſt, das aber eine 
eigene Verfaſſung, eigenes Jehrgeſetz und ausge⸗ 
dehnte Freiheiten und Rechte beſaß, von der Re⸗ 
gierung des Zuen in der ſchrödeſten Weiſe ver⸗ 
gewaltiat. In frechem Verfaſſungsbruch hat ſich 
die ruſſiſche Regierung Über jedes Recht der Fins 
länder hinweggeſetzt, um an Stelle der Verfaſſung 
die moskowiliſche Gewalt zu ſetzen. Mit einer 
fabelhaften Langmut haben die Finländer das er⸗ 
tragen. I tzt aber ſcheint ihre Geduld zu Ende 
zu ſein und man ſchreitet zum Widerſtande gegen 
die verbrecheriſche Gewallherrſchaft der Regler ung 
des Zaren. Aber die Sympathien aller gebll⸗ 
deten und geſitteten Menſchen mͤͤſſen natürlich 
einem Volke gebören, das ſich feiner Haut wehrt 
und feine verfaſſungsmäßigen Rechte ſchützen will. 
Das gilt von den Finländern ebenſo gut, wie von 
den Buren. 

Aus Helſingfors meldet man unterm 18. April: 

Geſtern ſollte der Gouverneur dle Kontrol⸗ 
verſammlung der Rekruten abhalten. Hierbei 
ſlörte eine Volksmenge von 300 Perſonen durch 
Huften und Lärmen die Verleſung der Kriegs⸗ 
artikel und den Namensaufruf der Rekruten. Bei 
dem Vorruf der ein zelnen Geſtellunge pflichtigen 
nahm die Unrube zu. Gegen 12 Uhr wurde die 
Kontrolverfammlung unterbrochen. Als der Po⸗ 
lizeikommiſſar die Manege verließ, empfing ihn 
die Menge mit Heulen und Lärmen, warf mit 
Steinen und Eisſtücken und verletzte ihn ſchwer. 


lizei⸗Zentralſtation gebracht. Bei Wiedereröff ung 
der Kontrolverſammlung hatte ſich die Volkemenge 
weſentlich vermehrt. Von insgeſamt 857 Ge⸗ 
ſiellunge pflichtigen waren 57 erſchienen. 

Am nächſten Tage eröffnete die Erſatzkommiſſion 
ihre Sitzung in der Kaſerne des 3 finiſchen Leib⸗ 
gardebataillons zur ärztlichen Unter ſuchung der 
Rekruten. Eine Menſchenmenge von mihreren 
tauſend Perſonen hielt trotz wiederholten Ein⸗ 
greifens der Polizei und trotz ihrer Aufforderung 
zum Aus inandergehen den Kaſernenplatz beſetzt 
und empfing jeden Rekruten, der heraustrat, mit 
Schreien, Pfeifen und Schimpfworten. Gegen 
12 Uhr ſantte die Volksmenge eine Abordnung, 
die erklärte, daß, wenn die auf dem Platz ſtehenden 
Polizeiwachen und Poſten zurückgezogen würden, 
die Menge ſich ruhig verhalten wolle. Darauf 
entſchloß ſich der Polizeimeiſter, die Polizei zurüds 
zuziehen. Einzelne aus der Menge entfernten ſich 
zwar, die große Maſſe wich aber nicht und wurde 
noch durch die nach Aufhebung der Kontrolver⸗ 
ſammlung aus der Kaſerne heraustretenden Re⸗ 
kruten vermehrt. Gegen 2 Uhr befigte die Menge 
den Senatsplatz und alle Nebenſtraßen. Die ger 
ſamte Polizei wurde aufgeboten, um die Menge 
zu gerſtreuen, war aber oh mächtig. Man zog 
50 Koſaken beran. Beim Erſcheinen der Truppen 
verlleß die Menge zunächſt den Platz und flüchtete 
in die umliegenden Höfe. Ia den Nebenſtraßen 


Duell und Ehre. 


Roman von Arthur Windler-Tannenberg. 
(Nachdruck verboten.) 


(88. Foriſetzung.) 

„Faſt unglaublich murmelte Eichfeld für fh, 
„nach mehr als einem Jihre — —* 
i Seine Gedanken ſchweiſten zurück zu dem 
Gegenſtande, der ihn vorher beſchäftigt hatte. Er 
nahm ſeine Mütze und ging ous. Die Gartens 
firake entlang über den Rönigsplatz, bog in die 
Apoſtelſtraße ein und in der Einfahrt des 
Hartwig'ſchen Wohn hauſes nahm er eine Viſiten⸗ 
karte hervor und kritzelte etwas darauf. N pomuck, 
der aus dem Garten kam, rief er an und reichte 
ihm die Karte. 

„Muck, geben Sie dies dem gnädigen Herren,“ 
ſagte er dabei. 

N pomud war ein viel zu wohl gezogener 
Diener, als daß er fi etwas von dem El flaunen 
hätte merken laſſen, mit dem er Eichfeld, der 
feier ein täglicher Goſt im Haufe war, j tt 
nach wochenlangem Fernbleiben wiederkehren ſah. 
Aber innerlich intereſſiert genug war er, um im 
3 ſelbſt einen Blick auf die Viſitenkarte 
zu thun. 


\ 
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Die Koſaken rückten von Nuem vor. Jetzt wandte 
ſich die Menſchenmenge gegen ſie, warf mit Stei⸗ 
nen und Eisſtücken, ſchleuderte aus den F enſtern 
der Häuſer Holzklötze und Flaſchen mit ätzenden 
Flüſſigkeiten herab. 
verwundet, darunter einer lebensgefährlich am 
Kopfe. Trotzdem wurde zunächſt von dem Ge⸗ 
brouch der Schußwaffe abgeſehen, dagegen wurde 
den Koſaken geftattet, die Nagojken (Peitſchen) zu 
benutzen. Zugleich wurden noch 50 Koſaken und 
2 Kompagnten Infanterie herangezogen. Bei 
dem Slraßenkampf, der ſich entſpann, wurden 6 
Schutzleute und 1 Koſak verwundet, außerdem viele 
andere Perſonen. 

Die Stadtvertreter und Abgeordnete aus der 
Menge verſprachen jetzt, die Menge zum Ausein⸗ 
andergehen zu bewegen. Hierauf ſtellten die Truppen 
ihre Tätigkeit ein. Die Koſaken wurden in die 
Höfe zurückgezogen. Paſtor Muren wandte ſich 
an das Volk in ſchwediſcher und fi uſcher Sprache 
und forderte es auf, auseinanderzugehen, damit 
kein Blulvergießen mehr ſtatifinde. Da die Zeit 
herankam, wo die Fabriken geſchloſſen, und anzu⸗ 
nehmen war, die Menge werde durch Arbeiter Zu⸗ 
zug erhalten, wurden noch 4 Kompagnien Jafan⸗ 
terie herangezogen. Bevor dieſe jedoch auf dem 
Platze erfchtenen, zerſtreute ſich die Menge all⸗ 
mählich, ſo daß die Truppen zurückgezogen werden 
konnten. Die Aufrechter haltung der Ordnung 
wurde der Polizei überlaſſen. Auf dem Rück wege 
nach der Kaſerne wurden die Koſaken von der 
Menge angegriffen und mit einem Steir higel 
überſchüttet. Ein Offizier und 1 Unter ofizter 
wurden ſchwer verwundet; viele Kolben, Gewehr⸗ 
ſchäfte und Karabiner wurden zertrümmert, zahl⸗ 
reiche Pferde ſchwer verletzt. An einzelnen Stellen 
mußte ſich die Koſakenabtellung gewaltſam durch⸗ 
hauen. Gegen 11 Uhr vachts verſammelte Ach 
wiederum eine Volksmenge und zog dann nach 
der Es planadenſtraße unter Johlen und Singen, 
verlief ſich aber um 1 Uhr nachts. 


Der Krieg in Südafrika. 


Im engliſchen Unterhauſe ſagte der Schatz⸗ 
meiſter Hicks Beach gelegentlich der Debatte über 
die Erhöhung der Einkommendteuer nichts köante 
verfrühter fein als die Gerüchte, betr. die 
Friedensverhandlungen. Das heißt alſo, daß die 
engliſche Regierung oplimiſtiſchen Anſchaungen 
über die Nähe des Friedens richt Vorſchub leiften 
will. Bezeichnend iſt es auch, daß Miniſter 
Balfour ſich geweigert hat, die Frage nach den 
Friedensbedingungen zu beantworten. Die in 
Pretoria geflogenen Verhandlungen, die jedenfalls 
nur den Charakter von Prällminarlen gehabt 
haben, ſcheinen durchaus nicht einen den Wünſchen 
der engliſchen R glerung entsprechenden Ausgang 
gehabt zu haben. Aus der Tatſache der Ver⸗ 
handlungen in Pretoria zu ſchließen, daß beide 
Teile geneigt And, den von ihnen eingenommenen 
ſchroßfen Standpunkt zu modifizieren, iſt zunächſt 
noch nicht möglich. 


„Eine Viſitenkarte,“ kalkulierte er für ſich, 
„und von Herrn von Eichfeld, noch dazu etwas 
darouf geſchrieben! Etwa wieder ein Duell — 2 
Ach Uaſian! Alſo was heißt das hier?“ 

Er las: Fiiedrich von Eichſelb 

Leutnant im Infanterieregiment Grag. 

Waldenſtein 
und daneben das Wort „Proſelyt“ geklitz l. 

„Proſelyt?“ murmelte der Alte. „IR das 
nun eine neue Charge? Eine Abſctzung oder 
eine Brförderung? Na ich muß ſie aber nun 
übergeben. Schlimm genug ist's, daß der Herr 
Leutnant, welcher früher zur Familie zählte, J 5. 
wieder ee . 5 

Er trat bei Hartwig ein und glei 
erſchlen dieſer ſelbſt auf der Schwelle rn 

Beide Hände ſtreckte er Eichfeld entgegen. Derſelbe 
ergriff ſie und fit in des Freundes Augen 
blickend, ſagte er mit bewegter Stimme: „Hans, 
ein Bekehrter, ein geheilter!“ Dann ſchloß ſich 
hinter beiden die Thür und Nepomuck flüfterte, 
eine innere Rührung niederkämpfend , So fo, 
das iſt ein Proſelyt!“ Hierauf kehrte er zu ſeiner 
unterbrochenen Arbeit zurück. 

Hand in Hind ſaßen Hartwig und Eichfeld. 

„Höre mich an,“ ſagte der letzt re. . 

„Haſt Du nicht alles geſagt in einem Worte, 
was bedarf es mehr?“ entgegnete Hans. „Doche 


Nedaktion und Geſchäftsſtelle: Bäckerſtraße 39. 
Feruſprech⸗Auſchluß Nr. 75. 


Donnerſtag, den 24. April 


a drängte ſie indeß bald wieder auf den Platz vor. 


Mehrere Koſaken wurden 


Begründet 1760. 


Deutſches Reich. 


— Der Kaiſer ift heute morgen in Prim⸗ 
kena u eingetroffen. Abends erwartet man dort 
auch die Kaiſerin mit ihren beiden älteſten Söhnen. 
Am 27. Apr. reiſt der Kalſer nach der Wartburg, 
auf der er bis zum 29. verweilt. 

— Heinrich XXII. von Reuß ä. L., der, 
wie gemeldet, am Sonnabend geftorben iſt, hat 
ein Teſtament hinter laſſen. Am Montag wurde 
es in Gegenwart der mündigen Peinzeſſin Emma 
(20 Jihre alt) durch das Amtsgericht zu Greiz 
eröffnet. Der Verſtorbene hat fich eine Landes⸗ 
trauer ausdrücklich verbeten. Daß ſein 
Sohn, der unh ilbar dem Wahnsinn vers 
fallene Erbprinz Heinrich XXI V., inzwiſchen 
trotzdem „von Gottes Gnaden“ geworden, d. h. 
zum verfaͤſſungsmäßigen Landesfürſten durch das 
Miniſterium proklamiert iſt, wurde ſchon mit⸗ 
geteilt. Der ſoz.⸗dem. „Vor w.“ bemerkt: 

Der „Nachruf“, den der „Reichsanzeiger“ 
dem Fürſten Reuß widmet, enthält ſich jedes 
charakteriſierenden Wortes. Er iſt trocken wie 
ein Steckbrief, der nicht einmal von beſonderen 
Kennzeichen zu vermelden weiß. Da das Got⸗ 
tesgnadentum doch vermutlich nicht nach Qua⸗ 
dratkilometern bemeſſen wird — je kleiner das 
regierte Land, deſto mehr verſchwindet das 
Gottesgnadentümliche — ſo muß man annehmen, 
daß der „Reichsanzeiger“, der jedem höheren 
Miniſterialbeamten „tiefempfundene“ Lobreden 
zu halten pflegt, in diefem Fall dem preußen⸗ 
feindlichen Monarchen ausdrücklich das Goltes⸗ 
gnadentum und die dazu gehörige Verherrlichung 
aberkannt weiſſen will. 

— Die Diätenvorlage für die Milglieder 
der Zolltarif⸗Kommiſſion tft im Reichstage einge- 
nargen. Den Mitgliedern wird eln Betrag von 
je 2400 M. gewährt. Die 67 200 M. find beim 
Etat des Reichstags außeretatemäßig zu veraus⸗ 
gaben. Die Begründung beruft ſich auf den 
Vorgang bei Vorberatung der Juſtligeſctze von 
187476, wo den damaligen Kommiſſtonsmitglie⸗ 
dern die gleiche Entſchädigung gezahlt wurde. 

— Leipziger Bank. In der geſtrigen 
Gläubiger⸗Verſammlung teilte der Concursver⸗ 
walter mit: er hoffe im Laufe des Jahres noch 
eine Dividende von 15 bis 20 Proc. vertellen zu 
können. 

— Zu Gunſten der Ueberſchwemmten 
Berlins hat der Bund Berliner Giundbefiger- 
vereine einftimmig beſchloſſen, fofort 5000 M. zu 
bewilligen. 


— 
Militäriſches. 


§s Eine Garniſon⸗Vorſchrift, die der 
Kalſer kü zlich erlaſſen hat, wird in allen Städten 


mit Militär lebhafte Befriedigung hervorrufen. 


Die ſ. Z. ſtark angegriffenen Vorſchriften wegen 
der Wachen mit Munition find neu geregelt 
worden und geben dem Publikum einen größeren 
Schutz. Bekanntlich find überall lebhıfte Klagen 
darüber erhoben worden, daß Poſten in ſehr be⸗ 
5 ———————— 


ja elne Frage vor allem, welchen Anteil hat 
Martha an diefer Wandlung?“ 

„Reinen Hans, trotz aller unerſchütterlichen 
Wiebe, keinen, eben deshalb mußt Du mich hören. 
Ein Itrender, Unglacklicher Heimatloſer bin ich 
umgergeſtürmt unter Menſchen und Marionetten, 
die ſich auch Menſchen nennen. Ich habe 
geprüft und g. forſcht, ich habe gehofft und bin 
enttäuſcht, ich habe vertraut und bin betrogen 
worden! Denn ich ſu hte auf falſchen Wegen 
und, verzehrt von hoffnungsvoller Sehnſucht, fand 
ich mich ſtets nur zu mir ſelbſt zurück. 

Ja, in mir lebt ein etwas, das mich verlocken 
konnte, den Sturm empörter, reiner Empfi dung 
für Ehre zu halten, ſo lange ich ohne Prüfung 
glaubte, was die Empfindung ſich ſelbſt ſchmeichelte. 
Als ich aber wägte und ſorderte, mit ernſtem 
Eifer und innerer Sammlung, als ich die ge⸗ 
heimften Triebfedern aufdeckte, weißt Du, was ich 
da fand? Du weißt es, denn Du ſandeſt es 
längſt vor mir: Alle Schattierungen menſchlicher 
Fehler, vom lächerlichen, gedanken loſen Kitzel der 
Eitelkeit bis zur wuͤſten Luft rachſüchtigen Haſſes. 

Ich habe viele Herzen erforſcht und bin er⸗ 
ſchrocken vor der Leichtfertigkeit, mit der wir 
Menſchen überlieferten @ögen anhängen. Jetzt 
bin ich ganz Dein, itzt nimm mich auf !“ 

Hans Hartwig hatte mit verklärtem Antlitz 
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patriotiſcher Traue,“ rief er. 


Ehre, welche keine iſt.“ 


(Erſtes Blatt.) 


Auzeigen Preis 


— 


lebten Straßen mit ſcharfer Munition ausgerüftet 
find. Die Poſten haben wiederholt von der 
Schußwaffe Gebrauch gemacht. Nur einem 
glücklichen Umſtande iſt es bis jetzt zuzuſchreiben 
geweſen, daß bei den welttragenden und durch⸗ 
ſchlagenden Geſchoſſen ſchweres Unglück vermieden 
wurde. Nunmehr iſt vom Kaiſer angeordnet 
worden, daß Poſten in belebten Stadtteilen nur 
dann mit Patronen zu verſehen ſind, wenn be⸗ 
ſondere Verhältniſſe dies ausnahmsweiſe bedingen. 
Bei Auswahl der Mannſchaften für derartige 
Poſten fol mit beſonderer Sorgfalt verfahren 
werden, Poſten, die dauernd oder zeitweiſe mit 
Patronen ausgerüſtet find, müſſen für den Ge⸗ 
brauch der Schußwaffe mit einer Sonder⸗Vorſchrift 
verſehen ſein. Die mit Patronen ausgerüfteten 
Poſten ſtehen mit ungeladenem Gewehr und laden 
erſt dann, wenn nach Lage der Verhältniſſe der 
Gebrauch der Schußwaffe: in Frage kommt oder 
wenn ihre perſögliche Sicherheit gefährdet iſt. 
In beſonderen Ausnahmefällen dürfen die 
Gouverneure oder ſonſtigen unmittelbaren Vorge⸗ 
fegten eine Abweichung hiervon befehlen. 

88 Hauptmann v. Gottſchalk vom 73. 
Regt. in Hannever, der am Sonntag erſt 


in dieſe Charge befördert wurde, hat eine beſondere 8 


Gnade vom Kaiſer erſahren. Dieſer bemerkle ihm 
gegenüber, daß es cine B förderung ſei, die leider 
nichts einbringe, da der Poſten nicht mit Gehalt 
verbunden. „Doch warten Sie mal, ganz leer 
ſollen Sie nicht ausgehen.“ Dann winkte der 


Kaiſer den Oberſtollmeiſter Graf v. Wedel, ließ 
ſich von dieſem ein Zwanzigmarkiück geben und 
überreichte es lächelnd dem beſör derten Offizier 
„So, nun haden Sie doch 


mit den Worten: 
etwas davon.“ — Wenn nicht wahr, fo doch 
garz hübſch erfunden. = 


Ausland. 


Holland. Bei dem allgemeinen warmen 
Inteiiſſe, das man der Krankheit der Königin 
entgegenbringt, fällt es auf, daß laut offiziellen 
Berichten die Königin geſund in Apeldooren ein⸗ 
traf, während der Typhus ſich zwel bis drei 


Wochen vor Ausbruch demerkbar zu machen pfl gt. 


Es laufen daher, namentlich im Haag, Gerüchte 


um, die die Krankheit der Königin mehr den 


Folgen einer ſchweren fausse couche zuſchreiben. 
Jedenfalls glaubt man, mit Bedauern konſtatiren 
zu muͤſſen, daß die Ausfichten auf einen Thron ⸗ 
erben vorerſt als vernichtet zu betrachten find. 
England. Bei Beratung des Berichtes 
über die Reſolution betr. den Zoll auf Korn, 
ſprechen ſich im Unterhauſe Fowler und andere 
Liberale gegen dieſen Zoll aus, der einen Schritt 
zum Schutz zoll hin bedeute. Der Schapkar zler 
befireitet dieſes; ebenſo daß der Zoll in bemerkens⸗ 
werter Weile den Preis des Brotes beeinfl.fien 
werde. Nach erregter Debatte, in deren Verlauf 
Harceurt erklärte, die Opposition fet entſchloſſen, 


fi einem Kornzoll ener ziſch zu widersetzen, wurde 


die Rfolution, durch die die Erhebung des Korn⸗ 
zolles beſtimmt wird, angenommen. 
mm 
zugehört. Ja, dieſer Verkünder feiner eigenen, 
felbfigewonnenen Lehre war Kein Ucberläufer um 
ſchnöden Gewinns, ſei es auch um ben ſüßeſten 
der Liebe. Jetzt aber blickte der ehemalige Mafor 
wieder ernſter: 5 


„Und dies Kleid, das Du trägſt, das ich fo 


lange trug?“ ſagte er. 

Eichfeld ſprang auf: 

„Es ſoll das Kleid ſein echter Mannhaftigkeit, 
„Ihr gemäß will ich 
es tragen und hoffe, es tragen zu können zu 
wahrer Ehre und Würdigkeit. Wie lange noch, 
entſcheide das Schickſal. Dürfte ich es nur an⸗ 
legen als das Gewand einer Sckte irrender Far 
natiker, dann lege ich es von mir, wie Du es 
getan haſt und verzichte auf den Ruhm einer 


Hans zog den Freund wieder neben ſich auf 
den Stuhl: „So wird die Sekte bald einen 


Apoſtel verlieren, der fie adelte in ihren Irr⸗ 


tümern. 


Diefe Stunde macht mich glücklich und floh. 


Wir Beiden werden die Welt nicht reformieren, 
wir noch nicht. Aber es hat lets und überall 
eines Reformators und der kleinſten Schar von 
Jüngern nur bedurft, um unſterblichen Gedanken 
zu ihrem unſterblichen Recht zu verhelfen. Wir 
ſichen ohnmächtig, elnſam vor einer feindlichen 
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© ſpricht ferner nur von im Jaland erſchienenen 


Deutſcher Reichstag. 
171. Sitzung, 22. April, 1 Uhr. 

Die Genehmigung zur Einleitung der Privat⸗ 
klage wider die Abgg. Fiſcher⸗Sachſen (Soz.) und 
Ulrich (Soz.) wird nicht erteilt. 

Es folgt die Fortſetzung zur Einleitung der 
erſten Beratung über den fliegenden Gerichtsſtand 
der Preſſe. 

Abg. Dr. Marcour (Cir.) weiſt auf bie 
zahlreichen Summen in der Pieſſe hin, die ſich 
gegen die Vorlage ausgeſprochen haben. Gewiß 
enthalte die Vorlage immerhin einen Fortſchritt, 
aber die Beſtimmung wegen der Privatklagen gebe 
zu Bedenken Anlaß. Eine derartige Ausnahme 
zu Ungunften der Preſſe wäre nur dann gerecht⸗ 
fertigt, wenn man ſich vorſtelle, daß alle Redak⸗ 
teure ausgeſuchte Böſewichte wären, die ſich ein 
reines Vergnügen daraus machten, Leute zu be⸗ 
leidigen. Dabei muͤſſe man gerade für die deulſche 
Preſſe in Anſpruch nehmen, daß ſie an Bildung 
und geſellſchaftlichem Takt den amerikaniſchen R⸗ 
portern bei Weitem überlegen iſt. 

Abg. Dr. Müller: Meiningen (Freiſ. Vpt): 
Der fliegende Gerichteſtand ſoll nur da beſeitigt 
werden, wo der Jahalt eine ſtrafbare Handlung 
bedingt. Die Preßpolizeidelikte fallen alſo fort, 
aber ich glaube, gerade fie mäflen hier eingefügt 
werden. Ich frage den Staatsſekretär, ob auch 
alle Einſender, ſowie alle andern direkten und 
indirekten Teilnehmer der firafbaren Handlungen 
unter dieſes Geſetz fallen ſollen? Das Geſetz 
ein 


Druckſchriften. Es hat der Buchhandel 


großes Intereſſe daran, daß das Ausland kein 


Privileglum erhält. Wir möüfjen der Forderung 
des Oberreichsanwalts Olshauſen Rechnung tragen, 
daß auch für ausländiſche Druckſchriften ein 
einheitliches Forum, ſei es in Leipzig oder Berlin, 
errichtet wird. Ich kann nicht genug warnen vor 
der Schlauheit des deutſchen Juriſten, beſonders 
der Staatsanwälte. Nach der Anſchauung der 
Rechtspflege And „Erſcheinen“ und „Verbreiten“ 


2 ſynonyme Begriffe, der Begriff des Erſcheinungs⸗ 


webel behandelt würde. 


OGeheimmittel⸗Annoncen. 
kommandirenden Generalen zu geben. Die deutſche 
Preſſe verlangt das wohl auch gar nicht, ſie 


Ns können. 


bvorts iſt an ſich ungemein dunkel, und wir haben 
aalſo die 


Verpflichtung, hier im Reichstag zu 
definiren, was eigentlich der Erſcheinungsort iſt, 
um dem Staatsanwalt keine Handhabe zu geben. 
Ich teile den Standpunkt des Kollegen Marcoue, 
der bezüglich der Pıivatllagen erklärte, daß es ſich 


um eine Verſchlechterung des beſtehenden Zus 


ſlandes handelte. Unſere Preſſe iſt ja an ſchlechte 
Behandlung gewöhnt, Herr Marcour meinte, ge⸗ 
wiſſe Zeitungen würden von der Regierung auf 
den Blocksberg gewünſcht. Denken Sie nur an 
den Zeugniszwang, die Beläſtigung wegen der 
Wir haben ja nicht die 


der Preſſe die Stellung von 


re ſchon recht zufrieden, wenn ſie nur als Feld⸗ 
(Heiterkeit. 
Abg Gaulke (Frſ. Vgg.) wendet ſich gegen 


* die Ausnahmebeftimmung wegen der Pribatklagen. 


Abg. Dr. Stockmann (Rpt.) Die An⸗ 


2 nahme der Vorlage könne für den größeren Teil 


feiner politiſchen Freunde nur von der Aufrecht⸗ 
erhaltung des fliegenden Gerichtsſtandes bei Privat⸗ 
klagen abhängig ſein. 

Abg. v. Dziembowski-Pomian (Pole): 
Für Polen wird die Vorlage nicht nötig fein, 


; denn wenn bie polnische Preſſe ein Delikt begeht, 


greift der Staatsanwalt in Poſen ſo ſchnell ein, 
daß die anderen Staatsanwältefgar nicht mitkommen 
(Heiterkeit.) 

Damit ſchließt die erſte Leſung der Vorlage. 
Die zweite wird ohne Kommiſſionsberatung ſpäter 
gleich im Plenum ftattfinden. es 

Es folgt die zweite Beratung des Schaum⸗ 


2 weinſteuergeſetzes, das im Sinne ber Kommiſſion 
erledigt wird. Mittwoch: Kinderarbeit und See⸗ 
mannsorbnung. (Schluß 51½ Uhr.) 


Phalanx des Vorurteils, der gedankenloſen Tradi⸗ 


tion. Aber getroſt, die Zeit iſt vielleicht minder 
fern, als wir fürchten, dann wird das Fauftrecht 
vorüber und die Maleſtät der Geſetze unantafibar 


ein. 
f An der Tür erſcholl ein haſtiges Pochen und 


gleich darauf ſtürzte Nepomuck herein. 


„Ach, gnädiger Herr — es iſt Ja unmöglich, 


ein unmöglich it's — Wiſsen Sie denn ſchen 1" 


flaotlerte der Alte. — 


„Was iſt geſchehen ?“ rief Hartwig erschrocken. 


Fein Unglüd 2 


„Nicht hier — in Tellau — gnädiger Herr. 


5 Der Hochverrat iſt am Tage — dann Verhaftung 
und dann — ſelbſt erſchoſſen. Ich habe ſelbſt 
Diller geſprochen —” flotterte der Diener. 


Jitzt ſchoß es Eichfeld wie ein Blitz durch die 
Erinnerung. 
Ich hörte ſoeben auch davon“, rief er, „der 


Verräter Waldenſteins ſoll in Tellau entdeckt wor⸗ 


den ſein, aber wer, — wer iſt es?“ 
Nepomuck ſah ganz erſtaunt drein. 


8 „Ach, das ſagte ich noch nicht? Der Herr 
Nittmeifter von Zechell⸗Rottmar — fo, nun ist's 


herunter. Als er verhaftet werden ſollte, fand 
peſchen zwiſchen Tellau und der Refidenz hin und 
5 und Mafeſtät ſelbſt ſollen Meldung befohlen 

en“. 8 

Eichfeld fand erſtarrt. 

„Ein Brandopfer auf dem Götzenaltar ſeiner 
Ehre!“ ſprach er vor ſich hin, dann ſagte er zu 
Hartwig: „Hans, ich komm' bald wieder. Jetzt 
muß ich erſt volle Wahrheit haben“. 


Provinz. 


Kulm, 22. Apr. Das kalte Wetter 
mit feinen rauhen Nordoſtſtürmen dem 
Winterroggen, der ſich im Herbſte recht ſchön 
entwickelt hatte, ſchadet, ſieht man beſonders auf 
leichterem Boden. Hier iſt die Saat rotbraun, 
die kleinen Halme ſamt den Blättern werden 
immer ſpitzer. — Die Futternot wird immer 
größer. Viele Beſitzer hoffen auf baldigen Gras» 
wuchs, leider läßt die Kälte (Nachts immer Eis) 
nichts ſprießen. Zudem faulen und ſauern durch 
das wochenlange Quellwaſſer der Weichſel die 
an dem Deiche llegenden Wieſen und Weioepläge 
dermaßen aus, daß auf nährende Weide kaum zu 
rechnen iſt. 

** Schlochau, 22. Apr. Eine rege 
Bauthätigkeit herrſcht hier. An der 
Berliner Straße gehen das Dlenſtgebäude des 
auſſichtsführenden Amtsrichters und 
zwei Vierfamllienhäuſer von Privatleuten der 
Vollendung entgegen. Auf dem Gelände des 
Kreis⸗Krankenhauſes ſoll eine Lelchenhalle er» 
richtet werden. An der Lindenberger Straße, am 
Marktplatz und an der Konitzer Ch auſſee werden 
neue Häuſer errichtet. Dazu kommen die Neubauten 
auf dem Bahnhof. 

* Ofterode, 22. Apr. Der 18. April 
wurde in den hieſigen Kaſernen feſtlich begangen. 
War es doch der Gedenktag des Sturmes auf 
die Duͤppeler Schanzen (1864), an dem das 
18. Regiment hervorragend beteiligt war. Die 
10. 11 und 12 Kom. bildeten mit 3 Kompagnien 
des 8. Reg. drei Sturmkolonnen. Die Sturm⸗ 
kolonne nahm die Schanze 3 und hatte Antheil 
an der Einnahme der Schanze 4. Die 1. und 
2. Komp. nahm die Schanze 8, wobei General 
v. Raven tödlich verwundet wurde. Die Be⸗ 
hörden der Stadt überreichten ein Bild für das 
Offizier kaſſino. 

Konitz, 22. Apr. Der Naht: 
wächter Roß wurde verhaftet, weil er am 
Fleitag den Schuhmacher Brzoska nach einem 
Streit mit der Axt tötlich verletzt hat. Der 
Schuhmacher ſtarb. Roß hatte im Levy⸗P.ozeß als 
Belaſtungszeuge fungirt. 

» Elbing, 22. April. Die bisherige 
Realſchule iſt als Oberrealſchule anerkannt 
worden. Giſtern iſt die miniftertelle Beſtätigung 
eingetroffen nach neunjährigem Liebeswerben der 
ſtädtiſchen Organe. Dieſe Beſtätigung hat auh 
tückwirkende Kraft bis zum 1. Apel d. J, fo 
daß die Abiturientenzeugniſſe vom letzten Oſter⸗ 
termine dadurch den vollen Wert erhalten. 

Inſterburg, 22. April. Das Hotel 
„Königlicher Hof“ des Rechtsanwalts 
Jenett iſt für 185 500 M. von dem Kaufmann 
— 985 aus Königsberg I. Pr. käuflich erworben 
worden. N 

* Anfterburg, 22. Apr. Die Stadt⸗ 
verordneten bewilligten zum Bau des 
Feuerwehrdepots nebſt Kaſerne 116 000 M. 
Auch wurde die Anſchaffung eines Harmonſums 
für die Knabenmittelſchule zum Preiſe von 600 M. 
beſchloſſen. 

** Allenſtein, 22. Apr. In Flammen 
ging die von Herrn Zahlmann gepachtete Dampf⸗ 
ſchneidemühle der Toffelſchen Erben auf. Haus⸗ 
hoch ſchoſſen die Feuergarben in die Luft, und 
ein dichter Funkenregen verbreitete ſich umher. 
Die Mühle ift total niedergebrannt. Die Keſſel⸗ 
anlagen find jedoch intakt geblieben. Dem Pächter 
erwächſt ein Schaden von annähernd 1000 Mark, 
da er die Verſicherung feiner Vorräte, die am 
1. Apr. abgelaufen war, nicht wieder erneuert 
hatte, und zwar deshalb, weil fein Pachtvertrag 
nur bis zum 1. Dez. Geltung hat. 

* Bartenftein, 22. Apr. Der Wurf- 
fabrikant G. iſt bei der Behörde angezeigt 
worden, in großem Umfange minderwertiges Flelſch 
bei der Wurſtfabrikation verwendet zu haben. 
Selbſt das Fleiſch von rotlaufkranken Schweinen 
ſoll in die Wurſt gekommen ſein, ferner das zwel⸗ 
felhaſte Fleiſch von Rindern, die G. für 20 und 
Te ET TEEEEEETEEET ESSEEENEELRIERETENEET ICE ET. 


Nepomuck war ſchon wieder hinaus; Eichfeld 
wandte ſich an der Schwelle noch einmal: 

„Sage Martha“, rlef er, „daß ich bald wic⸗ 
berfihre und ich denke, Ihr ſeht mich in nicht 
ferner Zeit bei Euch in Margarethenſee“. 

„Ich faſſe noch immer nicht“, erwiderte Hart⸗ 
wig, „der Verrat Waldenſtein's und Zechell⸗Rolt⸗ 
mar — es kann ja nicht fein”. 

Eichfeld wiederholte nur: 

„Lebewohl indeſſen, bald ſiehſt Du mich wieder“, 
und verließ das Zimmer. Kaum war er fort, 
Hans ſchritt noch erregt auf und nieder, erwägend, 
wie er ſich ficheres über die vielleicht übertriebene 
Nachricht verſchaffen könne, da kamen Helene und 
Martha, ebenfalls von Nepomuck alarmirt, herein. 
Sie fragten nach all' dem, was er ſelbſt noch 
nicht wußte und er vergaß dabei, überhaupt des 
Eichfeld'ſchen Kommens um wie viel mehr alſo, 
des Auftrages an Martha zu erwähnen, zumal 
alsbald der Beſuch des Bürgermeiſters Kircher 
gemeldet wurde. 


Becher 

In größter Eile betrat das Stadtoberhaupt 
den Salon und überhörte Hartwig's Bedauern, 
daß er ihn in einem Zimmer empfangen, welches 
ſchon Andeutungen der baldigen Räumung auf⸗ 
wies. Er ergriff Hartwig's Hand und rief: 
„Mein ſehr verehrter Herr Major I” f 

„Ich denke, wir ziehen uns zuruck“, meinte 
Helene, nachdem ſie und Martha den Gruß des 
Gaſtes ceremoniell erwidert hatten. 

„Sollte es den ſenſatlonellen Fall betreffen“, 
erklärte Hartwig mit einem fragenden Blick auf 
Kircher, „dann allerdings würde ich bitten —“ 

„Allergnädigſte Frau, gnädiges Fräulein“, 


ee E 


10 M. das Stück erſtanden hatte. Mehrere an⸗ 
dere Schlächter ſollen in dieſem delikaten Geſchäfte 
verwickelt ſein. G. hatte einen großen Kunden⸗ 
kreis, brfonders unter dem beſſeren Publikum. 

* Wehlau, 22. Apr. Ein Wahl⸗ 
verein der freiſ. Volkspartei wurde hier für 
den Wahlkceis Lablau⸗Wehlau gegründet. In den 
Vorſtand wurden die Herren Schlamm, Fabrik⸗ 
beſitzer Schober⸗Schön⸗Nuhr und Gutsbefitzer 
Börner⸗Goldbach gewählt. Herr Schlamm ſkigzierte 
die Partelverhältniſſe im Wahlkreiſe, wie fie ſich 
durch die letzte Reichstagswahl im Jahre 1898 
geſtaltet haben, bei der der konſervative Kandidat 
bekanntlich erſt in der Stichwahl gewählt wurde. 
Er begründete eingehend die Notwendigkeit eines 
Wahlvereins, der berufen ſei, ein Rüſtzeug für die 
ſpäteſtens in einem Jahre ſtattfindende Reichstags: 
wahl zu werden. 

“ Inſterburg, 22. Apr. Ueber den 
Tod dis Rechteanwalt Lackner 'ſchen Ehepaares, 
von dem berichtet wurde, daß es durch Einatmung 
von Kohlengaſe ums Leben gekommen ſei, gingen 
allerhand Gerüchte. Der Nachlaßpfleger ſah ſich 
daher veranlaßt, die Ausgrabung zu beantragen, 
Der Sektionsbefund hat unzweifelhoft den Tod 
durch Kohlendunſtvergiftung feſtgeſtellt. Eine an⸗ 
dere Lesart behauptet, der Antrag der Exhumle⸗ 
rung fei von der Unſallverſicherungsgeſellſchaft ger 
ſtellt worden, bei der L. mit 60 000 M. ver⸗ 
ſichert war. Es würde ſich doch verlohnen, be⸗ 
merkt die „K. A. Z.“, dieſer Lesart mehr auf 
den Grund zu gehen, damit das Publikum in der 
Lage iſt, ſich die rückſichtsvolle Geſellſchaſt etwas 
näher anzuſeben, die, weil ſie den eingegangenen 
Verſicherungsvertrag erfüllen fol, hochgeachtete 
a Tode noch einem ſchmählichen Verdachte 
aus): Kt. 

* Fordon, 22. Apr. Die Controll⸗ 
verſammlung ſollte hler vorgeſtern erfolgen. 
Der Bezirksoffizier war erſchienen, doch wartete 
man vergeblich auf den Feldwebel und den 
Gefreiten. Dieſe hatten irrtümlicher Weiſe den 


nach Thorn gehenden Zug beſtiegen. Ecſt in 


Schulitz bemerkten fie den Jertum und begaben 
fh nun zu Wagen hierher. Der Bezirksoffigler 
hatte in der Annahme, daß die beiden Vertirrten 
inzwiſchen anlangen würden, an die Mannſchaften 
eine längere Anſprache gehalten, doch kamen 
jene erſt hier an, als der Offizier ſchon abgereiſt 
war. 


Lokale Nachrichten. 


Thorn. den 23. April. 


* Unſer Nachbarort Mocker hat im 
Abgeordnetenhauſe ſchlecht abgeſchnitten. Der Ger 
meindevorſtand war darum feingekommen, 
Landgemeinde Moder bei der Zuſammenſetzung 
des Kreistages für den Landkreis Thorn als 
Stadt zu behandeln. Leider hat man damit 
Fiasko im Abgeordnetenhaus gemacht. In dem 
uns vorliegenden Bericht heißt es u. a.: 

Moder beſitzt nach der letzten Volkszählung 
11047 Einwohner. Nach dem Ausſcheiden der 
Stadt Thorn aus dem Kreiſe Thorn iſt eine 
Neuverteilung der Kreistagsabgeordneten in der 
Welſe vorgenommen worden, daß von den zu 
wählenden 32 Abgeordneten 4 Abgeordnete aus 
dem Wahlverband der Städte, der hier nur 
die einzige Stadt Culmſee umfaßt, und je 
14 Abgeordnete auf die Wahloerbände der 
größeren Grundbeſitzer und der Landgemeinden 
entfallen, daß die Landgemeinden in 7 Wahl⸗ 
bezirke geteilt find, und daß die Landgemeinde 
Mocker einen dieſer Wahlbezirke bildet. Culmſee 
mit 7578 Einwohnern hat demnach 4, Mocker 
mit 11 000 Einwohnern 2 Abgeordnete zu 
wählen. Mocker glaubt, daß ihm damit Un⸗ 
recht geſchehen if. Im Wege der Klage iſt es 
mit feinem Antrage überall abgewieſen worden. 
Das Oberverwaltungsgericht hat allerdings ſo⸗ 
wohl in dieſem Falle wie in einem ähnlichen 
der ſchleſiſchen Gemeinde Alt⸗Zabrze (am 


roteftierte der Bürgermeiſter, „bitte ganz gehor⸗ 
amft, ich wäre untröſtlich zu Mören — 
der Trauerfall iſt ja wohl auch bereits ſo allge⸗ 
mein bekannt, alſo wenn der Herr Major nicht 
entgegengeſetzter Anſicht ſind —“ 

„Sie wiſſen, daß ich verabſchledet bin“, fagte 
Hartwig, während die Damen ſich ſetzten und er 
auch Kircher einen Seſſel anbot. 

Kircher lächelte vertraulich. 

„Verſtehe — wird wohl — bald nicht mehr 
der Fall ſein, Herr von Hartwig — alſo Herr 
Hartwig“ — verbeſſerte er auf Hartwig's aber⸗ 
maligen, wenn auch ſtummen Proteſt. „Ich 
wollte nur die Gelegenheit wahrnehmen, Sie un⸗ 
ſerer Freude zu verſichern über die glänzende Recht⸗ 
fertigung, welche ihnen das Schickſal gewährt. 
Aber das iſt nicht mehr Schickſal, das iſt Vor⸗ 
ſehung. Vor allen Dingen, Herr Major, Sie 
haben doch wohl nie geglaubt, daß wir Walden⸗ 
ſteiner uns von der allgemeinen Stimme hätten 
beeinfluſſen laſſen“. 

Hartwig war auf's Unangenehmſie berührt 
und in froſtigſter Ablehnung glaubte er dies ge⸗ 
nügend bemerklich zu machen, indem er ſagte 

„Mein Herr Bürgermeifter, ich habe mir nies 
mals erlaubt, in Bezug auf Sie oder die Bür⸗ 
gerſchaft Waldenſteins überh zupt etwas zu glauben, 
verſtehe alſo nicht, wooon die Rede iſt, über alles 
aber, das bekenne ich offen, überraſcht mich Ihr 
Beſuch. Ich höre ſoeben, daß Herr von Zechell⸗ 
Rottmar in Tellau, des Hochverrates verdächtig, 
ſich ſelbſt getötet habe, willen Sie, Herr Bürger⸗ 
meister, davon, fo würde ich ihnen für nahere 
Auskunft dankbar fein“. 5 

(Jortſetzung folgt.) 


22. März 1901) anerkannt, daß der fetzige 
Rechtszuſtand zu Unbilligkeiten fähre. — 
kommiſſion und Abgeordnetenhaus waren der 
Meinung, daß die Beſchwerde der Gemeinde 
Mecker nicht berechtigt ſel und erkannten auf 
bergang zur Tagesordnung. 

Dasſelbe Schickſal erfuhr die 

früheren Gemeindevorſtehers 
Mocker, der um Regelung feiner Beſoldungs⸗ 
verhältniffe nach den neuen geſetz ien Be 
ſtimmungen gebeten hatte. Die Kommiſſion war 
der Anſicht, daß dem Geſetz von 1899 keine 
ruͤckwirkende Kraft gegeben werden kann. Der 
Meinung der Kommiſſton war das Abgeordneten⸗ 
Haus. So wurde Herr Hellmich abgewieſen. 

* Eine Extrawurft wollen die Bäder 
meiſter gebraten haben, die dem zünftleriſchen 
„Germania“ s Gentralverband deutſcher Bäcker⸗ 
Innungen angehören. Heute (Mittwoch) wird ſich 
der Reichstag mit dem Geſetzentwurf zur Bes 
ſchränkung der Kinderarbeit beſch aäſtigen. Dazu 
haben ſie eine Petition eingereicht, worin es 
u. a. heißt: 

Die in Ausfiht genommene Beſtimmung 
mache das Frühſtückaustragen durch Kinder un⸗ 
möglich. Sie ſetze den Beginn der Beſchäftigung 
ſchulpfkichtiger Kinder auf 7 Uhr feſt und 
mache dabei keinen Uaterſchied zwiſchen Winter 
und Sommer. Da nun im Sommer die Schule 
um 7 Ahr beginne, eine halbe Stunde von der 
man noch den Weg nach der Schule abrechnen 
muͤſſe, aber zum Austrageg des Fühſtücks 
nicht ausreiche, würden die Bäckermelſter ge⸗ 
zwungen ſein, wenigſtens im Sommer erwachſene 
Perſonen mit Frühſtückaustragen zu beſchäftigen 
und dadurch ihre Geſchäftsunkoſten erheblich zu 
ſteigern. Das Austragen von Gebäck ſei eine 
leichte und geſunde Beſchäftigung und könne 
keinesfalls als gewerbliche Arbeit angeſehen 
werden. Der Reichstag möge daher das Aus⸗ 
tragen von Backwaren durch Kinder im Sommer 
bereits eine Stunde früher, als im Entwurfe 
vorgeſehen ſei, d. h. von 6 Uhr morgens für 
zuläſſig erklären. —8 

Mit Verlaub, Ihr Herren: Die Lehrer, dle 
doch auch etwas von Pädagogik verſtehen, haben über 
die Zweckmäßigkeit des Fruhſtͤͤcksaustragens durch 
Kinder eine vollkommen andere Meinung als 
jene Bäckermeiſter. Ein Kind, das, zumal in den 
größeren Städten, vom frühen Morgen an trepp⸗ 
auf, treppab, die Straßen hin und wieder, wo⸗ 
möglich bei Sturm, Regen und Kälte getrippelt, 
bet nachtſchlafender Zeit aus dem Bette geſchreckt 
iſt, erweiſt ſich in der Schule als müde und matt. 
Wenn die Herren von „Leichtigkeit und Geſund⸗ 
heit des Frühſtückaustragens“ ſprechen, ſo er⸗ 
innert uns das an die oſtelbiſchen Großgrundbe⸗ 
figer, die bekanntlich auch ungemein begeiſtert find 
von der „Kinderarbeit“. Wir haben aber noch nie 
geſehen, daß die Kinder der notleidenden Ritter⸗ 
gutsbeſitzer in Wind und Wetter Kühe gehüter,- 
Kartoffel gebuddelt oder Rüben gezogen haben. 

* Die totale Mondfinſternis war 
geſtern außerordentlich vom Wetter begünftigt. 
So welt das Auge reichte, zog ſich ein klarer 
Himmel dahin, von keinem Wölkchen getrübt. 
Die eigentliche Finſternis begann als partielle 
bereits vor 6 Uhr. (Für uns nicht wahrnehmbar.) 
Genau um 7,8 Uhr, um welche Zeit der Mond 
bei uns ſichtbar wird, trat er in den Erdſchatten. 
Völlig verfiiſtert ging er etwa 10 Minuten 
ſpäter im Oſtſuͤdsſten auf. In gleicher Zeit 
tauchte die Sonne, die ihm genau gegenüber ſtand, 
im Weſlnordweſten für den wahren Horizont unter. 
Der klare Himmel ließ deutlich erkennen, wie 
beide Geſtirne gleichzeitig über dem Horizont 
ſtanden, der Mond fileg herauf in eln mattes, 
rötliches Grau gehüllt. In dem Dämmerlicht, 
das bereits der Erde beſcheert war, war dieſe 
feltene Färbung allerdings ſchwer erkennbar. Nur 
wenn man mit einem ſcharfen Glaſe bewoffaet 
war, konnte man das deutlich wahrnehmen. 
Allmählich nahm die Scheibe eine andere Couleur 
an. Der Mond trat mehr in rötlichem Lichte 
auf. Die Durchſichtigkeit der Erdatmosphäre 
war zur Beobachtung der verſchledenen Phaſen 
außerordentlich günftig, Bis um ½99 Uhr ca. 
verweilte der Mond ganz im Erdſchatten. Kurz 
vor dieſer Zeit wurde der line untere Rand 
bereits etwas heller. Ja dieſem Augenblick 
erreichte der erſte direkte Strahl die Mondgebirge 
am öſtl. Rand unſeres Trabanten. Dann zog 
die kreisförmig begrenzte Shettengone ſich nach 
rechts oben immer weiter auf dem Monde zurüd 
und verließ ihn kurz vor %,9 Wär. Es hatte 
demnächſt den Anſchein, als ob dieſe Gegend 
des Mondrandes verwaſchen grau ausſchaute. 
Ein leichter Halbschatten der Erde lag wohl noch 
bis gegen 11 Uhr auf dem Monde. Von elner 
ernſtlichen Trübung war nach 9 Uhr nichts mehr 
bemerkbar. Die letzte Berührung mit dem Halb» 
ſchatten mochte kurz nach 11 Uhr vor ſich 
gehen. — Bemerkt jet noch, daß einer ſich 
geſchnitten hat: Rudolf Falb. Er hat für 
geſtern einen kritiſchen Tag angeſagt. Aber leider: 
keine Spur davon. Vor den Toren der Stadt 
konnte man übrigens hie und da kleine Gruppen 
von Menſchen erblicken, die geſpannt dem himmliſchen 
Schauſplel beiwohnten. 

* Die „Thorner Oſtdeutſche“ hat ſich 
einen Wären aufbinden laſſen. Sie berichtete am 
Montag: an dieſem Tage habe das Oberkriegs⸗ 
gericht in Sachen des Pionier⸗Unleroffigters uf 
verhandelt, der bekanntlich vom a wegen 
Achtungsverletzung dem Leutnant Wute gegenüber 
zu 2 Jahren Gefängniß verurteilt wurde. Das 
Oberkriegsgericht iſt aber noch garnicht zuſammen⸗ 
getreten. Die „Oſtdeutſche“ ſcheint my uficirt 
zu ſein. 


Eingabe des 
Hellmich in 


Die Eleetrieitätswerke überfenden uns 
ihren Jahresdericht, aus dem wir entnehmen: 
Straßenbahn und Lichtwerk hatten keinen Auf⸗ 
ſchwung zu verzeichnen. Der Rückſchlag, der ſich 
im Wirtſchaftsleben im allgemeinen zeigte, hat 
auch auf den Giſchäſtegang des Unternehmens ge⸗ 
wil kt. Auf den Straßenbahnverk hr der 
Thorner Linie wirkte es ſpechell noch un⸗ 
günſtig ein, doß im vergangenen Sommer nicht 
ein einziges Volksfeſt erfolgte, während im Vor⸗ 
lahre während des Sommers ein Feſt dem andern 
folgte und uns große Verkehrstage brachte. Wenn 
trozdem die Zahl der beförderten Perſonen ſich im 
vergangenen Jahre um ein weniges gehoben hat 
(911721 gegen 905 143 im Vorfahr), fo geht 
daraus hervor, daß der Alltagsverkehr eine weſent⸗ 
Ude Freq nenz⸗Ec höhung erfahren hat, und daß die 
Bahn beliebter geworden iſt. Auf der Mocker⸗ 
Linie iſt dagegen eine erh bliche Abnahme des 
Verkehrs zu erwähzen (210 690 gegen 217317 
im Vo) jahre), die ſich lediglich aus den ſchlechten 
Geſchäftsverhältniſſen erklärt. Mocker iſt Arbeiter 
Borftadt von Thorn. Bei dem gänglich en Mangel 
an privaten und öffentlichen Bauten in Thorn 
mußte ein Erſchlaffen des Verkehrs naturgemäß 
eintreten. Die Geſamifcequenz betrug demnach 
1122 411 beförderte Perſonen gegen 1 122 460 
im Vorjahre. Die Einnahmen aus dem Bahn⸗ 
dienſt betrugen insgeſamt 109 215,64 M. gegen 
108 641,79 im Vorfahre oder pro beförderte Per⸗ 
ſon 9,73 Pf. gegen 9,68 im Vorjahr. Die 
Licht⸗ und Kraftanſchlöͤſſe haben ſich im Betriebs» 
jahr vermehrt. Es waren am 31. Dezember 
1901, ıgcl. Eigenverbrauch, angeſchloſſen: 78 
(64 l. V.) Lichtkonſumenten mit 2860 (2185 
. V) A quivalentlampen, 16 (9 i. V.) Motoren 
mit 104,52 (43,5 i. V.) KW, fo daß das Aa⸗ 
ſchlußäquioalent beträgt 4950 Norm. Lampen 
gegen 3055 i. V. oder 247,5 KW gegen 152,75 
1. V. Es wurden im ganzen für Licht und Kraft 
abgegeben exel. Eigenverbrauch 39 750 KW Std. 
(30 960 i. B.) Die Einnahmen betrugen: M. 
18 662,27 (17 722,36 i. V.) die Ausgaben 
22 826,43 (20 980 l. B.) Das Publikum iſt 
mit den Ausführungen und der Stromlieferung 
ſehr zufrieden geweſen. Auch der Bahabetrieb iſt 
gegen das Vor jahr weit populärer geworden. Das 
Verhältnis mit den Militär⸗, Kreis⸗ und Kommu⸗ 
nalbehörden ſowle mit der elſenbahntechniſchen 
Aufſichtsbehörde iſt ein vorzügliches. Die Aus⸗ 
Fichten für das kommende Jabr find inſofern er⸗ 
freuliche, als es durch verſchledene Verbeſſerungen 
gelungen iſt, den Waſſerdedarf zum Erſatz des im 
Rückkühler verdunſteten Waſſers aus der eigenen 
Brunnenanlage zu decken. Man erſpart dadurch 
ca. 8000 M. Betriebskoſten. Das Geſchäftej ihr 
ſchließt mit deinem Nelto⸗Gewinn von 
55 858,72 M., von dem eine Dividende von 37], 
Prozent auf 1 500 000 M. Aktienkapital d. ti. 

52 500 M. an die Aktionäre in Vorſchlag ges 


* Ins Ausland und zwar nach Amerika 
gedenkt ſich Herr Landrat v. Schwerin im Auzuſt 
zu begeben, nachdem ihm ein viermonatlicher Ur⸗ 
laub dazu vom Miniſterium bewilligt worden iſt. 
Wie man uns verſichert, wird Herr v. Schwerin, 
der infolge feiner gediegenen umfaſſenden Kennt⸗ 
niſſe und feiner Gewandtheit in Verwaltungefragen 
bei feiner Behörde wohl gelitten iſt, kaum auf 
feinen Poſten zu ückkehren. Vermutlich wird er 
in ein böheres Amt berufen werden. 

* Der Jeruſalem Verein, über deſſen 
Ziel wir ſchon in voriger Woche einiges bei⸗ 
drachten, halte geſtern die große Freude, ein volles 
Haus zu ſehen. Der große Artus⸗Saal war bis 
zum letzten Platz gefüllt. Nachdem der altſdädtiſche 
Kirchenchor unter der Regie des Herrn Sieg einige 
Chöre vorgetragen und Herr Steinwender durch 
einen Sologeſang die feſtliche Stimmung erhöht 
hatte, betrat Herr Landrat v. Schwerin das Po⸗ 
dium, um die Zwecke des Vereins, die Wieder⸗ 
gewinnung des Heiligen Landes für den chriſt⸗ 
lichen Glauben und Schaffung einer erträglicheren 
Lage der dort anſäſſigen Chriſten, vor Augen zu 
führen. Dabei erinnerte Redner daran, daß vor 
ea. 700 Jahren Weftpreußen, unſere Hei⸗ 
matprovinz, noch ganz im heidniſchen Glauben ge⸗ 
ſicckt und vollſtändig öde, unwegſam und dünn 
devölkert dagelegen habe. Ecſt das Verdienſt 

ermann v. Salza, des treuen Lebnsmannes 
von Kaiſer Friedrich II., den meiſt die italleni⸗ 
ſchen Wirren den deutſchen Landen fern gehalten, 
ſel es zu verdanken, daß deutſche Ritter in die 
Oſtmarken gekommen und Kultur, Ordnung und 
Shriftentum gebracht haben. So wolle man auch 
Paläſtina dem Chriſtentum erobern. Wer dazu 
mitzuhelſen bereit fei, möge dem SerufalemsBerein 
beisreten. — Herr Paſtor Pflanz ließ ſich 
dann des näheren über die Lage und Ausſichten 
der Chriſten im Heiligen Lande aus, ſchllderte bie 
Mißwirtſchaft der Türken und führte mit Hilfe 
von außerordentlich anſchaulichen Lichtbildern uns 
das Land Paläſtina vor Augen, indem er in bes 
redten Worten das Einzelne erklärte und das 
Wiſſenswerteſte darlegte. Das Auditorium folgte 
mit geſpanntem Intercſſe feinen Worten und nahm 
dankbar ſeinen Vortrag entgegen. — Zum Schluß 
zeichneten ſich viele Damen und Herren in die 
kurſierenden Mitzliederliſten ein. 

Geadelt. Herrn Mor Dandelski 
und ſeiner Familie in Rogaſen iſt das Recht zu⸗ 
erkannt worden, wieder die Adelsbezeichnung vor 
dem Namen zu führen.“ 

* Unter Rechtspflege teilten wir geſtern 
mit, daß die frühere Wutſchafterin einer hleſigen 
Kaufmannsfrau von der Anklage des Diebſtahls 
freigesprochen ſei. Unſerm Bericht von geſtern 
iſt noch hinzuzufägen, daß die ſlark verdächtige 
Angeklogte nur einen Frelſpruch erzielte, well es 
5 Gerichte an Beweſſen ermangelt habe. 


Geheimrat Triebel revidierte heute die 
I. und II. Gemeindeſchule. Die Reviſion war 
eine unvermutete, ſo daß weder der biefige Kreis⸗ 
ſchulinſpektor noch ein Mitglied der Schuldeputatlon 
in feiner Begleitung war. 

* Frauengewerkverein. Auf Grund des 
vom G.ntralrat der Hirſch⸗Duncker'ſchen Gewerk⸗ 
vereine entworfenen Muſterſtatuts iſt am Sonn⸗ 
tag in Polen ein Ortsverein der Pandlungs⸗ und 
Bureaugehilfi nen gegründet worden. 

* Der Verein jüd. Religieuslehrer 
Weſtpreußens wird am 19. Mat in Marien⸗ 
burg ſeine 6. Jihresverſammlung abhalten U. 
a. wird Lehrer Mannheim⸗Graudenz über 
den im vorigen Jahre in Hamburg veranſtalteten 
Verbandstag der jüdischen Lehrer Deutſchlands 
Bericht erſtatten und Lehrer Süßkind⸗Schöneck 
über den Unterricht im Ueberſetzen der „Gebete 
einen Vortrag halten. 

„Das Lehreriunen⸗Examen, das, wle 
bereits gemeldet, geſtern am Seminar abgehalten 
wurde, b ſtanden folgende Damen: Frl. Neu⸗ 
mann, Reſchke, Schattauer, Schmelzer, Schulz, 
Sellner, U brick und Wendt. 

* Die „Elektriſche“ wird, vorläufig ver⸗ 
ſuchsweiſe, bis zum 1. Auguſt einen Früh wagen 


im Anſchluß an den Zug nach Graudenz⸗Marien⸗ 


burg einſtellen. Der Fahrplan befindet ſich unter 
den Jnſeraten der heutigen Nummer. 

* In den Ruheſtand treten Ober⸗Tele⸗ 
graphenaſſiſtent Schmidtke in Thin und Poſt⸗ 
verwalter Schröter in Schöneck. 

* Militär⸗Perſonalien. Riedel, Ra 
ſerneninſpektor a. Pr. in Thora zum Kaſernen⸗ 
inſpektor ernannt. — Schneemilch, Kaſernen⸗ 
inſpektor in Däſſel orf, nach Thorn verſetzt. — 
Lengen, Kiſerneninſpektor in Thorn, nach 
Düſſeldorf verſetzt. 

* Ein großes Verkehrshindernis iſt 
endlich auf der Copperntkusſtraße beſeitigt worden. 
Vor dem Baugtundſtück des Herrn Scheldler 
hemmte bisher die Piſſage in unangenehmer 
Weiſe der Bauzaun. Dieſer iſt jetzt abgebrochen; 
die Maueröff iungen werden mit einem leichten 
Verſchlage verſehen. 

“Feueralarm ertönte heute Nachmittag um 
4 Uhr — aber nur blinder, da die Feuermelder 
erprobt werden ſollten, wie bereits ein paar Tage 
vorher angekündigt war. Trotzdem liefen viele 
Menſchen auf dem Markt zuſammen, um zu er⸗ 
1 5 wo das Feuer ſei. Es gab aber nichts 

u ſehen. 

ns Submiſſions⸗Kalender. 29. April, 
Königsberg t. Pr., Städt. Tiefvauanſtalt, Lieferung 
von 3000 To. oder 9000 Sack Portland⸗Cement, 
Beding. 1,00 M. — 30. April: Bromberg, 
Magiſtrat, Bau⸗Deput tion, Lieferung von Reihen⸗ 
und Kopfſteinen ſowie von Bordſchwellen. Beding. 
gegen Ecſtattunz der Schreibgebühren. — 2. Mai: 
Schneidemühl, Kgl. Elſenbahn⸗Betriebs⸗In⸗ 
ſpektion I, Ausführung von rd. 1000 qm. Mo⸗ 
ſaikpflaſter. Besing. 0,60 M. Lieferung 
Mauerſteinen und Herſt lung eines Vierfamilien⸗ 
Wohnhauſes. Beding. 1,20 M. — 3. Ma: 
Neufahrwaſſer, Hifendau⸗Inſp ker, Liefe⸗ 
rung von Rund und Schnittholz, Brettern und 
Bohlen und von Kies. Beding. 3,00 M. — 
Neuſtettin, Kgl. Eiſenbahn⸗ Betriebs ⸗In⸗ 
ſpekllon, Herſtellung von ca. 2 100 qm. Papp⸗ 
dach, einſchl. ſämtlicher Materlalienlieferung. 
Beding. 0,50 M. 5 

— 
Kunſt und Wiſſenſchaft. 

§ Wilhelm Buſch hat im „B. T.“ 
folgende Dankſagung erlaſſen: Für die vielen 
Zeichen der Teilnahme bei Gelegeaheit meines 
ſiebzigſten Geburtstages ſpreche ich Hier meinen 
verbindlichten Dank aus — nicht ohne Ver⸗ 
legenheit; denn wenn ich zurückdenke an das, was 
ich war, ſo kommt mir faſt vor, als ob ich es 
gar nicht geweſen wäre. Die Art, wie ich über 
die Peinlichkeiten der Welt ein wenig zu triumphiren 
verſuchte, iſt nicht durchweg gebilligt worden. Von 
Leuten, die den prüfenden Tugendblick lieber nach 
außen als innen richten, bin ich ſtrengſtens 
verurtellt. Man hat mich ſogar, freilich ohne 
daß ich bis jetzt was davon merke, zur Ver⸗ 
büßung meiner zahlreichem Fehler ins Kloſter 
geſchickt. Manche dagegen wollten behaupten, ich 
ſel zu ſchwach um die böſen Geſchichten allein 
zu machen. Solche aber, denen ich längſt zu 
lange lebte, haben mich floßweiſe ſeit 25 Jahren 
bereits tot geſagt. Wer mit feinen Kunſtkindern 
bei Sonnenſchein im Freien ſpazleren geht, muß 
eben erwarten, daß ihm allerlei neckiſches Zeug um 
die Ohren ſchwirrt — 

Fortuna lächelt, doch fie mag 
Nur ungern voll beglücken; 
Schenkt fie uns einen Sommertag, 
So ſchenkt fie uns auch Mücken. 

Was tut's? Mir wenigſtens hat die Ver⸗ 
fertigung meiner Sachen nicht bloß an ſich ſchon 
Vergnügen bereitet, sondern ich fand mehr als 
genug Beifall obendrein, Wilbelm Buſch. 

§ Ein Städtebund ⸗Theater fol nun auch 
Thüringen erhalten. Aus Gotha wird wenigſtens 
gemeldet: Zwiſchen größeren thüringiſchen Städten 
ſind Unterhandlungen eingeleitet behufs Gründung 
eines ſtaatlich ſubventlonirten Städtebund⸗Theaters. 
— Bekanntlich iſt bisher eln ſolches in Ober⸗ 
ſchleſien gegründet und ein anderes, irren wir 
nicht, für Hinterpommern in der Bildung begriffen. 

— 


Rechtspflege. 


e vom 22. April. 

Ein Krüppel, der Schloſſer Stephan 
r. — ihm fehlt der rechte Aim — war beim 
Betteln altraplert und deswegen verhaftet worden. 


Deswegen erhielt er 3 Tage Haft, die als 
verbüßt betrachtet werden. 8 

Ein ſeltenes Jubiläum konnte heute 
Fräulein Mitrowska begehen: fie wurde 
zum 25. Male beſtraft! Aus gewiſſen Grün⸗ 
den befand ſie ſich im Krankenhaus, flitzte aber 
bei Nacht und Nebel davon und ſuchte den Herren 
der Schöpfung ſich liebenswürdig zu erweiſen. 
Dafür wurde die Gerichts⸗Veteranin auf 6 Wochen 
eingebuchtet und der Landespolizei überwieſen. 

„Schlagende Beweiſe von ſeiner Freund⸗ 
ſchaft Hatte der Beſizer Beyersdorf aus 
Neudorf dem Beſitzer S. gegeben. Als biefer in 
einem Prozeſſe wider ihn nicht gut ausgeſagt, ver⸗ 
möbelte er ihn in einem Schanklokale. Urteil: 
30 M. Geldſtrafe. 

Holz ſtehlen die Arbeiter frauen 8. 
und Za. aus Mocker, die mittelſt Werfen von 
Stricken Baumäſte im Werte von 90 Pfg. ab⸗ 
gebrochen und nach Hauſe geſchleppt hatten, hof⸗ 
fentlich auch nicht wieder, ſonſt könnten ſie ſo 
gnädig wie diesmal (wegen Forſtdiebſtahl je 4,50 
M. Strafe) nicht davon kommen. Ihre Männer 
wurden übrigens für die Geldſtrafen und Erſatz 
der 90 Pfg. haftbar erklärt. 

Einen gehörigen Denkzettel bekam die 
Eigentümersfiau Marie Kuckuck, eine Dame, 
die den Richtern ſchon vielfach das Vergnügen 
des Aburteilens verſchafft hat. Es wurde ihr 
nachgewieſen, daß ſie 5 Kinder zum Diebſtahl von 
Ziegeln angehalten hat. Während das Gericht die 
Kinder freiſprach, diktierte es der Anflifterin 1 
Monat Gefängnis zu. 

Ein treuer Pfleger iſt der Arbeiter 
Amende, der als Vertreter des Poſtbeamten 
Hinkel 120 M. Gelder, die er an dle Irrenanſtalt 
Konradſteln zu ſenden hatte, einfach unterſchlagen 
hatte. Dafür bekam er 2 Wochen Ge⸗ 
fängnis. 

Ein Schmuggler. Der Arbeiter C. aus 
Myslowitz hatte am 3. Juni etwa 10 Pfund 
Fleiſch und dito Wurſt unter einem Wams über 
die Grenze gepaſcht. Doch er wurde abgefaßt 
und hat feine Uaredlichkeit nur mit 1 Woche 
Gefängnis zu bereuen. 

Total betrunken war die Frau Emilie 
Dickwert⸗ Thorn vor Gericht erſchienen. 
Da fie in dieſem Zuſtande den reinen Mumpig 
lallte, fo wurde die Sache gegen fie und ihre 
Genoſſen vertagt. Madame D. erhielt Gelegen⸗ 
heit ſich wegen Ungebühr vor Gericht 2 Tage 
in der Haft ausnüchtern zu können. 

Der polniſche Turnverein „Falke“ 
tagt beim Reſtaurateur Grzankowski. Dieſer 
hat ein Strafmandat von 6 M. erhalten, weil er 
als Schriftführer des Vereins die am 1. Nov. 
aufgenommenen Mitglieder erſt am 23. Nov. an⸗ 
gemeldet hat. Er erhob dagegen Einſpruch: Der 
Verein ſei kein politiſcher; die Namen der Mit⸗ 
glieder habe er bisher nur aus Gefälligkeit ange⸗ 

ö Die Beweisaufnahme ergab: Der Thorner 
Verein gehört dem Sokol⸗Verbande Poſen an. In 
No. 172 des „Dziennik Berlinski!“ heißt es über 
den Sokoltag in Prag: „Die Sokol Vereine follen 
die nationale Fahne hoch halten und das natio⸗ 
nale Volkstum pfl gen, nicht wie jeder andere 
gewöhnliche Turnverein nur Turnen, ſondern ſoll 
dies nur als Deckmantel benutzen“. Der Gerlchts⸗ 
hof nahm für erwleſen an, daß der Sokol⸗Turn⸗ 
verein „Falke“ als poliliſcher unter das Vereins⸗ 
geſetz falle, und erkannte, unter Aufhebung der 
Polizeiſtrafe, auf 15 M. Geldſtrafe. Der 
Amtsanwalt hatte 50 M. beantragt. 

Wer iſt verantwortlich? Das 
Kammergericht hat von Neuem erkannt, 
daß ein Hausbefiger für dle fehlende 
Treppenbeleuchlung auf ſeinem Grundſtück nicht 
verantwortlich gemacht werden kann, wenn er einen 
zuverläſſigen Haushälter oder Stellvertreter eingeſetzt 
und dieſen mit der Beleuchtung betraut hat. 

+ Singen iſt kein Erörtern. Der 
Vorſitzende eines politiſchen Geſangoerelas „Eins 
tracht“ in P. und der Gaſtwirt Behde waren auf 
Grund des Vereinsgeſetzes angeklagt worden, wos 
nach von allen Verſammlungen, in deren öffent⸗ 
liche Angelegenheiten erörtert oder beraten werden 
ſollen, mindeſtens 24 Stunden vor der Ver⸗ 
ſammlung Anzeige bet der Ortspolizeibehöcde zu 
machen ih. Im Lokale von Behde waren eines 
Tages freiheitliche Lieder vom Verein „Eintracht“ 
geſungen worden. Die Behörde war der Anſicht, 
daß eine Verſammlung flattgefunden habe, in der 
öffentliche Angelegenheiten erörtert worden waren. 
Das Schöffengericht verurtellte ſowohl den Ver⸗ 
einsvorſitzenden als auch den Gaſtwirt zu einer 
Geldstrafe von 15 M. Die Strafkammer ver⸗ 
warf die Berufung, da in dem Singen der frei: 
heltlichen Lieder ein Erörtern von öffentlichen An⸗ 
gelegenheiten zu erblicken ſei. Auf die Reolſion 
des Angeklagten hob jedoch das Kammergericht die 
Vorentſcheidung auf und ſprach die Angeklagten 
frei, indem es ausführte, die Strafkammer habe 
die Paragraphen 1 und 12 des Vereinsgeſetzes zu 
Uarecht angewandt und den Begriff des Eröcterns 
von öffentlichen Angelegenheiten verkannt. Er⸗ 
örtern heiße, eine Sache nach ihrem Grunde und 
ihrem Weſen unterſuchen und auseinanderfegen. 
Durch das Singen von frelheitlichen Liedern finde 
eine Erörterung öffentlicher Angelegenheiten nicht 
ſtatt. — Ueber was für curloſe Streitfragen ſolch 
eln oberſter Gerichtshof doch entſcheiden muß! 
Gottlob ward das Verdikt in einem Sinne ge⸗ 
ſprochen, wie er dem Laienverſtande begreiflich if. 
Nun dürfen wir auch in einer „nicht angemeldeten“ 
Verſammlung ohne Gewiſſensſcrupel das ſchöne 
Lied wieder fingen: „Freiheit die ich meine.“ 
Es iſt kein Attentat auf die Ruhe und Sicherheit 
des Staates. 

+ Eine bedauernswerte Mutter. In 
Inowrazlaw hatte ſich eine Frau vom Lande 


wegen fahrläſſiger Tötung zu verantworten. Sie 
batte ihr vierjähriges Kind in der Wohnung ohne 
Aufſicht zurückgelaſſen. Aus dem Ofen fielen 
glühende Kohlen. Die Kleider des Kindes fingen 
Feuer. Das Kind ſtarb. Der Tod iſt auf die 
Brandwunden zurückzuführen. Der Staatsanwalt 


beantragte Freiſprechung, der Gerichtshof erkannte 


jedoch auf 22Wochen Gefängnis. 


Vermiſchtes. 

— Die Bevölkerung Berlins umfaßt, 
wenn man als Groß⸗Berlin die Reichshauptſtadt 
und die in unmittelbarem Zuſammenhange mlt 
ihr ſtehenden 29 Nachbargemeinden bezeichnet, ca. 
1 900 000, die der Vorocte ca. 700 000 Seelen, 
fo daß ſich für Groß⸗Berlin eine Geſamteln⸗ 
wohnerzobl von 2 600 000 ergiebt. 

— Ein neuer Verein. Eine der merk⸗ 
wüͤrdigſten Vereins bildungen hat ſich in Berlin 
vollſogen. An den Ställen am Bahr hof Zoolo⸗ 
giſcher Garten lieſt man wörtlich: „Pyotographl⸗ 
ſches Atelier des Offizter⸗Pferde⸗Vereins“. Blis⸗ 
her gab es in Berlin nur die jetzt niedergeriſſ ne, 
einft vor dem Ocanlenburgertore befindliche „rel⸗ 
tende Artillerlekaſerne“, die — Ah un geworden 
iſt von der bekannten „reitenden Gebirgsmarine⸗ 
artillerie“. 

— Ein ſchwarzer Landsmann. Die 
elekttiſche Hochs und Untergrundbahn zu Berlin 
hat einen Schwarzen als Zugführer eingeſtellt. 
Martin Dibobe iſt ein Sohn des Ortsvorſtehers 
zu Bonopriec in Kamerun. Er hat die dortige 
Oemeindeſchule 4 Jahre lang beſucht und 1894 
bis 1896 ſeiner Militärpflicht bei der Marine ge⸗ 
nügt. Von 1896 bis 1899 lernte er das 
Schloſſerhandwerk bei einem Meiſter in Straus⸗ 
berg. Zum Zugführer ausgebildet, wurde er am 
Sonntag bei der Hochbahn eingeſtellt, um zunächſt 
Dienſt als Zugbegleiter zu tun. Zugführer Di⸗ 


bobe iſt 26 Jahre alt und mit einer Weißen ver: 


heiratet. 
I — — — — _ ——J 


Neueſte Nachrichten. 

Paris, 23. April. In Folge der Ermordung 
des tuſſiſchen Miniſters des Innern hat die 
hieſige Polizei bei 15 Ruſſen Hausſuchungen vor ⸗ 
genommen und Papiere beſchlagnahmt, aus denen 
hervorgehen ſoll, daß dieſe mik dem Mörder des 
Miniſters in Verbindung flanden 

Utrecht, 22. April. Nicht Präſident Steijn, 
ſondern Krüger hat dem Magtſtrat von Berlin 
500 M. für die Opfer der Wetterkataſtrophe 
überſandt. 

New⸗York, 22. April. In Kanſas, Illinois 
und Minnerota zeigt das Thermometer fait 80° 
Fahrenheit, während in den Felſengebirgs⸗Staaten 
ein heftiger Schneeſturm wütet. 


Metereologiſche Beobachtungen zu Thorn. 


Wa ſſet d am 23, April um 7 Uhr Morgens 
a sehen Ap m Ir Morgen 


Wetter: heiter. Wind: N 


Sonnen Aufgang 4 um 44 Minuten, Untergang 8 


7 Uhr 16 Ninuten. 


Mond Aufgang 6 Uhr 16 Minuten Morgens. 
Untergang 4 Uhr 30 Kinuten Nachm. 


Wetlerausſichten für das nördliche Deutschland. 


Donnerſtag, den 24. April: 
theils heuer. 


Warſchau, 23. April. 
fand der Weichſel heute 2,18 
Meter. 


Milde, wolkig 


Berliner telegraphiſche Schluß kourſe. 


er ‚von 4.1 23, 4. 
Ten der Fondsbörſfſe es. ſeſt. 
wusch Banknoten 216.2 216,15 
Warſchau 8 „ e 
if fasten . 2 0 85,20 85,20 
Preußiſche ſols 8 0.00 04 9230| 9333 
Ba 8 8½j% „„ 4101,75 0175 
Preußiſche Konſols 8% bg. 101,7 101,70 
Deutiäe Reichsanlelhe 8% 2 „ 26 | 9260 
Deutſche Reichsanlcihe 3½% .. 101,75 1 101,70 
Weſtpr. Pianddriefe 3% neul. II. . | 89,5: | 8950 
2 — nn 3½% neuf. II. . 98 50 8,80 
Poſener Pfandbriefe 3½% . „ 2,75 68.80 
Poſener Pfandbrieſe * . 4102 80 02.60 
Polniſche Plandbriefe 4½%% „99,7500 — 
Türkiſche Anleihe 1% C. . 2795 28, — 
Italien ſche Rente 4 7.5 S 2 200,89 
Kumäniſche Rente von 1894 4% «| 83 0] 88.— 
ö 2. 4489.2 89,10 
Große Berliner Straßenbahn⸗Aktlen „291.80 203 — 
Harpener Bergwerks⸗ Aktien 675 167.0 
Laurahütte⸗Aktien 0 201,90 2 2.10 
Norddeutſche Kredit⸗Anſtall⸗Aktlen. . 1 2,50 102,60 
Stadt⸗ Anleihe 357%, * 0 * — u 
Weisen Mat: 183110) — 
Te 67 76.1 167,75 
l 166 
Loco in New - Dort 885 ˙0 888/," 
Roggen: Mal! 146,25 | 148,du 
En ee ar 145,— | 144,75 
nn, 2 ( —,— [141 — 
Spirlins 1 70er loc 83,8,| 33,70 


Reichsbank⸗Diskon 3 %, Lombard Zinsſuß 4% 


ruſfſiſchen Knöterich, ſeit 1883 
nach Weidemann's eigenem Ver⸗ 
Lunge ꝛc. Vorräthig in Mpoihelen - 


ſter⸗Plakate erkenntlich, man beachte 
unbedingt beim Einkauf des Thee's 


die nebenſtehende Schutzmarke und die auf den Plakaten ö 


abgebildete Originalpackung, da Weldemaun's Packung. 
Schutzmarke, Litteratur ꝛc. 2c. nachgeahmt werden. Vor 
werthloſen Nachahmungen des patentamtlich ge- 
ſchützten Weidemann“ ruſſiſchen Knöterich wird 
biermit ausdrücklich gewarnt. Wo nicht erhältlich, 
direkt von E. Weidemann in Liebenburg. 


Echt zu haben in der Adler-Apotheke zu Therr. 


Luftteaperatur: +7 Grad Cel. a 
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w. Prauchtes Mittel für Hals, Bruſt. 
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Konkursverfahren. 
In dem Konkursverfahren über das 
Vermögen des Mühlenbeſitzers Franz 
Tafelski in Zlotterie iſt zur Ab» 


* = 
Sing-Verein. 
Donnerftog, pünktlich 8 Uhr: 


nahme der Schlußrechnung des Ver⸗ 
walters, zur Erh bung von Einwendungen 
gegen das Schluß verzeichniß der bei der 


gen — und zur Beſchlußfaſſung der Gläu⸗ 
diger über die nicht verwerihbaren Der: 
mögensſtücke — ſowie zur Anhörung der] z 
Gläubiger über die Erſtattung der Aus⸗ 


Vertheilung zu berückſichtigen den Forderun⸗ A 


Möbel- Spiegel und Polsterwaaren 


Borlehte Probe zur Aufführung. 
Golenialabtheilung Thorn. 


Sonnabend, den 26. April er., 
Abends 8 Uhr 


im Rothen Saale des Altushofes: 
Vortrag 2 


gütung an die Mitglieder des Gläubiger⸗ 
ausſchuſſes — der Schlußtermin 
auf den 15. Wai 1902, 
/ Vormittags 9½ Uhr 
vor dem 
ſelbſt — Zimmer Nr. 22 — beſtimmt. 
Thorn, den 21. April 1902. 
Wierzbowski, 


Verkauf v. alt. Zagerficoh. 


Freitag, den 21. April 1902, 

Nachm. 1½ Uhr in der neuen Fuß⸗ 
Artillerie⸗Kaſerne, 

Nachm. 2 Uhr in der Jakobsbaracke, 
„ 2 „ „ „ Jakobekaſerne, 
„ 3'/a „ im Fort Bülow, 
„ 4½ „ in Feſte König Wilhelm J. 


Garniſon⸗Verwaltung, Thorn. 


Bekanntmachung. 

Nachdem die Gemeindeſteuerliſte der 
Statt Thorn für das Steuerjahr 1902 
durch den Herr Vorſitzenden der Ein⸗ 
kommenſteuer⸗Veranlagungs⸗Kommiſſton 
für den Stadtkreis Thorn feſtgeſetzt 
worden iſt, wird dieſelbe in der Zeit vom 
24. April bis einſchl. 7 Mai 
d. Is. im diesſeitigen Steuerbureau im 
Rathauſe 1 Treppe während der üblichen 
Tier ſiſtunden zur Einfidt aue liegen. 

Die Gemeindeftenerlifte enthält nur 
diejenigen Steuerpflichtigen, welche 
nach einem Einkommen von weniger 

als 900 Mark jährlich veranlagt und 
demzufolge zur Staats » Einkommen: 
ftener nicht herangezogen worden find 

Gegen die Veranlagung zu den fingirten 
Normalſteuerſätzen können die Steuer⸗ 
pflichtigen innerhalb eirer Ausſchlußf ist 
von 4 Wochen nach Ablauf der Aus⸗ 

legungsfriſt, alſo bis eiuſchl. 4. Juni 
9. Is, das Rechtsmittel der Berufung 
bei dem Eingangs erwähnten Herrn 
Vorſitzenden anbringen. N 
Thorn, den 21. April 1902. 

Der Magiflrat. 

Steuerabtheilung. 
Die ſtädtiſche 


„Oeffentliche Leſehale“ 


iſt zur unentgeltlichen Benutzung 
für Jedermann geöffnet: 

jeden Sonntag Abends von 5 bis 7 Uhr 

jeden Mittwoch Abends von 7 bis 9 Uh 


in dem Kellergeſchoſſe des neuen 
Mittelſchulgebäudes, Eingang 
HGBerſtenſtraße. 
Dieſelbe angelegentlichſt empfohlen, 


fleht in Verbindung mit der ſtädtiſchen 
Volksbibliothek daſelbſt. 
Bücherwechſel: 
Sonntag Vormittag 11½ bis 12½ Uhr 
Mittwoch Abend von 6 bis 7 Uhr. 
3oeiganſtalten der Volksbibliothek: 
a) in der Bromberger⸗Vorſtadt, Gartens 
ſtraße, Bücherwechſel: ! 
Dioiker ſtag u. Freitag Nachm. v. 5 bis 6 Uhr 
bz) in der Kulmer = Vorftadt im Kinder⸗ 
Bewahr⸗Vereinshauſe, Bücherwechſel 
während des Aufenthaftes der Kinder. 
Abonnementspreis für Bücher Leihe 
50 Pf. vierteljährlich. 
Thorn, den 26. November 1901. 
Der Maaiſtrat. 


Bekanntmachung. 


Die @ewerbeheuerrolle der Stadigemeind- 
Thorn für das Steuerjahr 1902 liegt in der 
er 


Zeu 
vom 24. bis einſchl. 30. April d. Is. 
in unſerem Gteuerburean im Malhhaufc — 
I Treppe — zur Einfiht aus. 

Wir maden je doch darauf aufmerkſam, daf 
gemäß Artikel 40 Ne. 3 der Anweiſung vom 
4. Nopember 1895 zur Ausführung des Gr» 
wer beſteuergeſetz's vom 24. Juni 1891 nor 


dez is — Siabitteis Thorn — die Elnſicht⸗ 
nahme geftittet iſt. / 
Thorn, den 14. April 1002. 

Der Magiſtrat. 


Steuer -Abrheilung. 


„Bekanntmachung. 
ö us dem Skuhhesnt Gut kön 
e e 100000 
1 7 e (4 - 
le 2 Vece er 8 
Wille, ferner in Guttau noch ca. 2000 
Der Magiſtrat. 


j . Jelährige verſchulte Birken zum Preiſe 
Lehrlinge zur Schloſſerei 


von 5 art pro Hundert loco Baumſchule pp. 
abgegeben werden. 
5 5 verlangt. A. Wittmann. 


Thorn, den 11. April 1802, 


logen und die Gewährung einer Ver⸗ 


Königlichen Amtsgerichte hier⸗ 9 


Gerlchtsſchreiber des Könial. Amtsgerichts.]! h 


Grösste Auswahl in Möbelstoffen u. Plüschen 


von 
K. Schall, 
Thorn, Schillerstrasse. Tapezierer, | Thorn, Schillerstrasse. 
empfiehlt 


seine grossen Vorräthe in allen Holzarten und 
in geſchmackvoller Ausführung zu den anerkannt billigſten Preiſen. pH 
Komplette Zimmereinrichtungen 
in der Neuzeit entsprechenden Formen stehen stets fertig. 


Eigene Tapezier werkstatt und Tischlerei im Hause. 


Anka FCC 


netensten Mustern, 


une pun ogaıdday ME 


! 


N 7 
N N 


einftellen. 


Bekanntmachung. 8 


Vom 26. April ab werden wr vorläufig verſuchs⸗ 
weiſe bis zum 1. Auguſt d. Is einen 


Frühwagen SU 


im Anſchluß an den Zug nach Graudenz - Marienburg 


Fahrplan: 


Für Jahnleidende. 


Schmerzloſcs Zuahnzichen, künſtlicher 
Zihnerſatz, Plomben ꝛc. 
Sorgfältigſte Ausführung 
ſämmtticher Arbeiten bei 
weitgehendſter Garantie. 


Frau Margarete Fehlauer, 
Brückenſtraße 11, 1. Eiage, 
im Hauſe des Herrn Pünchera. 


ab 550 Pionierkaſerne an 651 
„ 66s Nathhaus ab 657 
40 
an 611 Stadtbahnhof „ 6 a 
Fa bh r pre is: Or. Oetkers . 
Bromberger⸗Vorſtadt — Stadtbahnhof 50 Pfg. 10 gr. 5 
Bromberge⸗Vorſtadt — Rathhaus 25 Mfg Rezepte gratis von den beſten 


Rathhaus⸗Stad bahnhof 


oder umgekehrt. 


Für die Beförderung von: 
Handkoffern 


lichen Verkehr nicht vor! 
ausdrücklich 


0 


NL. 


A. Bartelt, 


Vorſicht beim Einkauf! 


gerichtllch beſtellter und vereidigter 


Sachverſtändiger 


zur i 
Abschätzung von Mobilien 
für den Landgerichtsbezick Thorn. 


Thorn, Heiligegeiſiſtraße 18, II. 


Theer, 
Carbolinsum, 
Dachpappen, 
Rohrgeweba, 
Thonröhren 
offerirt 


Franz Zährer-Thorn. 


Dm geehrien Bublıtum der Stadt Thorn 


und Ungegend geſtatte ich mir, meine 


Strumpf- u. Sodenfabrit 
(Windfirake 5, 1) 

beſtens zu empfehlen, Sırümpfe werden auch 
angeftridt. — Das Unternehmen Hot den 


Zweck, armen anftändigen Mädchen Beſchäfti z 


gung und Unterhalt zu gewähren. Dieſelder 
find mit Moſchinenarbelt ſehr gut vertraut, 
ſo daß allen Anforderungen des Publikums 
nt 4 ar rer 

ene Strumdf⸗Fabrik befindet ſich vom 
1. April Coppernikusſtr. 21, 11. Etage. 


25 Pfg. 
großen Koffern 50 Pfg. 


Elektrieitätswerke Thorn. 

r NEL c TDNEHERT GET 

Iſt das nicht Beirng? So fragte ein treuet 

Warnung! eee er uns mittheilte, daß er in 

. Nieinem Geſchäft auf die Frage nach Anker Pain⸗ 

Exp eller dennoch unechtes Zeug erhalten habe und daß der Verkäufer, 

als ihm das im Vertrauen ouf gewiſſenbafte Bedienung unbeſeben eingeftedt: 

P äparat als unecht zurückgegeben wurde, ſogar die Rücknahme 


verweigert habe. So etwas kommt allerdings im reellen geſchäft⸗ 
Es beweiſt aber, daß man nicht nur ſtets 


2 4“ 
= „AUnker-Bain-Erpelle“ "SEE 
verlangen, ſondern auch das Verabreichte 
eher zahlen ſollte, bis man ſich von dem Vorhandensein der berühm ien 
Fabrikmarke „Anker“ überzeugt hat. 
Geld kann jeder auch das echte Fabrikat verlangen, und echt iſt 
nur das Original⸗Präparot, der „Anker⸗Pain⸗Expeller“! Alſo 


F. Ad. Richter & Cie. in Nudolfladt, Thüringen. 


: a 5 E 25 Big Geſchäften. 


Die wi kſamſte med, Seiſe gegen „lle Arten 
Hautunreinigkeiten and Hautausſchläge, 


pro Stück. 


euler: a 
Carbol⸗Theerſchwefel⸗Seife 
o. Bergmann & Co., Nadebeul⸗Dresden 
Schutzmarke: Steckeupferd. 
a St. 50 Pf. bei: Adolf Leetz, J. M. 
Wendisch Nachf, Anders & Co. und 
F. Koczwara Macht. 


Trockenes Altinhoh, 


unter Schuppen lagernd, ſtets zu haben 
A. Ferrari, Holzplatz a. d. W. 
Gleichzeitig offerire trockenes Kiefern⸗ 

Klobenholz 1. und 2 Kloſſe. 


Ei, gebrauchtes, gut erhaltenes 
Bu . 
2 Fahrrad I 
wird zu kaufen geſucht. 

E. Weber, Mellienſtr. 78 


1 leichten Rollwagen 


habe zu verkaufen. 
Blaschke, Thorn III. 


Gebrauchte Mäbel 


ſtehen Tuchmacherſtraße 16 im 


Innunge ſaal preiswirth zum Verkauf. 
Fo ah Fr eh ESEL SER 


Vertreter 
für eine Verſicherungs⸗Geſellſchaft 
(Haftpflicht) auch Leben für Thorn und 
Umgegend geſucht. Tüchtige Herren lönnen 
ſich melden Hotel drei Kronen Nix 
Fur ein hiſiges Comptote wird ein 
junger Mann mit guter Schulbildung als 


Lehrling, 


ferner eine tüchtige 


Buchhalterin 


zu ſofortigem Antritt geſucht. 
Gustav Ackermann. &äritl. Meburgen u. K. D. 251 
Fernſprecher 9 an die Erpedition d. Zta. erbeten. 


N Ein Lehrling, 
er die Bäckerei erlernen will, kann ſo⸗ 
0 0 S e der die Bäck U i a 


ſort eintreten bei 
äckermei 
zur Stettiner Jubiläums⸗Pferde A. Wohlfeil, Bäckermeister, 
Lotterie. Ziehung am 6. Mat 1902, 


Sechnhmacherſtr. 24. 
Loos à Mk. 1,10. Daſelbſt kann ſich auch cin Mädchen 


zur Wohlfahrts Lotterie Ziekung] sum Backwaarenaustragen meſd n. 


vom 27.— 31. Mai. Loos à 3,50 Dit Laufburf che 


ur 24. Marienburger Pferde⸗ 
Lotterie. Zichurg am 12. Juni. im Alter von 15 bis 16 Jahren für 
Hausarbeit und Gänge für eine Apoth ke 


Loos à 1,10 Mk. 
nach außerhalb geſucht bei freier Station 


zu haben in der 
Erpaditios der „Thorner Zeituag,“ und 7,— Mark monatlich, vierteljährlich 
ſteigend um 50 Pf. pro Monat. 


Näh. durch die Geſchäftsſtelle d. Ztg. 


genau anſehen und nicht 


Für fen echtes 


Mais u. Mgisſchrot 


hat preiswerth abzugeben, auch auf Zeit. 
Arnold Loewenberg, 


1 Thorn. 
Filtolen in Culm und Culmſee. 


Chamotte steine 
Backofenfliesen 


empfiehlt 
in bekannt guter Qualität. 


C 


wie Miteſſer, Geſichtspickeln, Puſte ln, 
Finnen. Hautröthe, Blüthcheu, Leber: 
— — Naſenröthe ꝛc. ift die ewie Made- 


des Herrn Leutnants Hoffmaun: 
„Uruguay, feine landwirthſchafllichen 
En 17 Zuſtände, mit be⸗ 
onderer se 8ückſichtigung der 
Haupfſtadt Montevideo.“ 


Domen und Gäſte find willkommen. 
— nen. 


Gardinen 


und 


Stores 


werden zu billigen Preiſen aufgeſtockt bet 


0. Marianowsky jun., 
Top zier u. Dekorateur, 
Tuchmacherſtraße 10, vartirre. 


Grabgitter 


a werden 
as 52 billigſt angeferligt bei 
PA. Wittmann, 
E Heiligegeiſtſtraße 7/9. 
Ju unntem Yaule Bromberger, 
u. Schulſtr. Ecke, I. Etage, iſt eine 


herrſchaftliche Wohnung, 
beſtehend aus 7 Zimmern, Küche und 
Zubehör, wide z. Zt. von Frau Dr. 
Funck bewohnt wird, von ſofort zu verm. 
O. B. Dietrich & Sohn, 
Thorn. 


Friedrichſtr. 10012 

1 herrſchaftl. Vorder⸗ Wohnung 
von 6 Ammern u. allem Zubehör in 
Der erſten Etage, 

1 Wohnung 3 Zimmern und allem 
Zubehör in der erſten Etage des Hinter: 
baufes, von ſofort zu vermicthen. 
Näheres beim Portier 
Hinterbaus. 


Große h le Speicherrü ume 


hat priswerth zu vermtethen. 
Albert Land. Baderſiraße G. bartl. 


H irſchaſtl. Wohung, 


3. Etage ſofort zu vermietben. 
Altſtädtiſcher Markt 5. 


Eine Wohnung 
von 6 Zimmern u. allem Zubehör, I. Et. 
von ſofort zu vermiethen. 

Herrm. Schulz, Culmerſtr. 22. 

Ja unſerem Hauſe Breitſtr. 37, 
I. Etage, iſt das 


Ballonzimmer mit Entree, 


welches ſich zu Comptoirzwecken eignet, 
ſofort zu vermiethen. 
C. B. Dietrich & Sohn, 
Thorn. 
I Wohnung, 80 Toaler po Jr, 
zu vorm. Heiligegeiſtſtr. 7/9. 


Kleints möbl. Borderz mmer 


an Fräulein ſofort zu vermishen. 
Kopperulkusſtraße 24, 2 Dr. 


1 berrſchaftl. Wohnung 
Bromberger Vorſtadt, Schul⸗ 
ſtraße 10/12 von 6 Zimmern und 
Zubehör, ſowie Pferdeſtall verſctzungs⸗ 
halber ſofort oder ſpätet zu vermiethen. 
6. Soppart, Bacher ße 17, 


Culmerſtraße 2 
iſt die bisher von Herrn Richtsarwalt 
v. Paled ki innegehabte Wohnung 
1 Etage, beſtehend aus acht Zimmern, 
neu renovirt vom 1. Oktober zu der miethen. 
Siegfried Danziger. 
2 Wohnung 
von 5— Zimmern, I. Etage mit Balkon, 
und allem Zubehör vom Oktober zu ver⸗ 
mletben. Tuchmacherſtraße 2. 


Moblute Immer 


ohne Penſion von ſofort zu vermiethen. 
Coppernikusſtr. 11, 1 Tr. 


Sofort zu vermieten 
1 kl. Wohnung für 60 Tholer und 
großer gewölbter Keller als 
Werkſtalt uſw. für jedes Gewerbe paſſend. 
J. Block, Heiligegeiſtſtr. 6. 


Die Geminnliſle 
der Königsberger Geld Lotterie 
iſt eingetroffen. 
Die Expeditlon. 


Schuster, 


Iwel Blatter. 


